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Samstag , 11 . August.

»r's.
Expedition : Karl-Frtedrich-Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3M . 5VPf . ,- durch hie Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung,BrieftrSgergcbühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil.
Mit Entschließung des Katholischen Oberstiftungsrates

vom 7 . August 1906 ist Buchhalter Julius Willi ard
bei der Pfälzer Katholischen Kirchenschaffnei in Heidel¬
berg zum Revidenten beim Katholischen Oberstiftungsrat
ernannt worden.

Mit Entschließung des Katholischen Oberstiftungsrates
vom 7 . August 1906 wurde Finanzassistent Karl
Schmitt von Ladenburg die etatmäßige Buchhalterstelle
bei der Pfälzer Katholischen Kirchenschaffnei in Heidel¬
berg übertragen .

Nicht-Amüichrr TrL
Die Einwanderung in die Bereinigten Staaten.

* Trotz verschiedener Gesetze , welche die Einwanderung
in die Vereinigten Staaten erschweren sollen , hat die Im¬
migration in dieses den amerikanischen Erdteil beherr¬
schende Land im letzten Jahrzehnt wieder bedeutende
Fortschritte gemacht . In den Jahren 1897 und 1898 wan-
derten je noch nicht ganz ^ Million Menschen in die Ver¬
einigten Staaten ein, im Jahre 1901 wurde die halbe
Million überschritten und im Jahre 1905 wanderten
1030 000 ein , nahezu ebensoviel , wie in den Jahren
1896 , 98 und 99 zusammengenommen . Auch im laufen¬
den Jahre wird aller Wahrscheinlichkeit nach die Million
überschritten werden.

Diese enorme Zunahme der Einwanderung kann an
und für sich den Vereinigten Staaten gewiß erwünscht
fein, denn sie sind immer noch trotz ihrer rapiden Bevöl¬
kerungsvermehrung sehr dünn bevölkert und die Frucht¬
barkeit des Bodens , der Reichtum an mineralischen
Schätzen und die Entwicklungsfähigkeit der Industrie
könnten statt der jetzt vorhandenen Bevölkerung von 80
Millionen auch 180 Millionen ernähren . Das Bedenkliche
aber ist, daß der Zunahme der Quantität der Einwande¬
rung eine Verbesserung der Qualität nicht entspricht ; im
Gegenteil , diese Qualität läßt sehr rapide nach .

Das erwünschteste Einwanderungselement ist für die
Vereinigten Staaten naturgemäß das germanische , weil
ja die herrschende Klasse Amerikas selbst germanischer Her¬
kunft ist, also das neu einwandernde germanische Element
verhältnismäßig leicht an sich assimiliert. Nun überwog
nach einer im Jahre 1900 vorgenommenen Zählung da¬
mals unter hen nicht in den Vereinigten Staaten Gebore¬
nen das germanische Element . Es stammten damals
aus Großbritannien und Irland Millionen , wovon
allerdings nur 1100 OM als Germanen zu rechnen sind ,
da über 1^ Millionen Iren waren . Aus Deutschland
stammten genau 2Vs Millionen , aus Skandinavien
(Schweden, Norwegen und Dänemark zusammengenom¬
men) 1100 000. Deutsch -Oestreicher waren 4M OM,
Schweizer und Holländer je IM OM . Insgesamt mach¬
ten also die Germanen rund 5Hz Millionen aus . Sie bil¬
deten also 54 Proz . der Nichtamerikaner.

Nicht ganz so erwünscht ist das romanische Einwande¬
rungselement , da dieses erstens das Hauptkontingent zu
den Anarchisten stellt und zweitens — besonders die Ita¬
liener — sehr bedürfnislos und das ersparte Geld wieder
nach der alten Heimat zurücknimmt. Die Italiener bil¬
deten im Jahre 1900 mit einer halben Million 5 Proz .
des nichtamerikanischenElements .

Am wenigsten erwünscht sind naturgemäß von den euro¬
päischen Einwanderern die aus den auf weniger hoher
Kulturstufe stehenden slavischen Gebieten, zumal gerade
diese Länder den allerärmst ^n Teil ihrer Bevölkerung
hinausschicken . Aus diesen Gebieten stammten vor 6 Jah¬
ren 1100000 Menschen, also wenig über 10 Prvz . der
fremdbürtigen Bevölkerung .

Dieses für die Vereinigten Staaten angenehme Verhält¬
nis der europäischen Rassen erfährt nun in neuester Zeit
eine ungünstige Verschiebung. Im Jahre 1M5 befanden
sich unter der Million von Einwanderern 80 OM Briten ,
je etwa 40 OM Deutsche und Deutsch-Oestreicher und
60 OM Skandinavier , insgesamt also 220 000 Germanen .
Sie machten also nur 22 Proz . der frischen Einwanderung
aus , während sie noch 5 Jahre vorher 54 Proz . der fremd¬
bürtigen Bevölkerung ausgemacht hatte . Das schon weni¬
ger erwünschte italienische Element war im starken Fort¬
schreiten begriffen, denn Italien stellte ebenso viel Ein-
tvanderer wie die germanischen Länder zusammengenom¬
men, also 22 Proz . Die Slaven , im Jahre 1900 nur

wenig über 10 Proz . der Fremdbürtigen , machten 1905
nahezu 40 Proz . der Einwanderung aus .

Geht es so fort — und die Wahrscheinlichkeit spricht
dafür —, so werden die Vereinigten Staaten nach 20
Jahren also mehr Polnische, russische usw. Bewölkerung
haben als deutsche, britische usw . Abgesehen nun davon,
daß die auswandernden Slaven intellektuell und kul¬
turell hinter der germanischen zurückstehen , lassen sie sich
auch viel schwerer assimilieren. Den Staatsmännern
der Vereinigten Staaten steht also eine recht schwierige
Aufgabe bevor.

Frankreich u. England gegenden „Panislamismus".
La. In englischen und französischen Zeitungen wird

immer wieder die Behauptung aufgestellt, daß seit dem
russisch-japanischen Kriege die ganze mohammedanische
Welt in lebhafter Bewegung und von einem für die christ¬
lichen Völker bedrohlichen Selbstgefühl erfüllt sei. Dabei
wird der Herd der panislamitischen Agitation in Kon¬
stantinopel gesucht und dem Sultan als den Khalifen
aller Gläubigen eine zielbewußte Förderung der fanati¬
schen Tendenzen Schuld gegeben .

Nun spricht aber schon die immer wieder erneute Krieg¬
führung zwischen türkischen und persischen Truppen gegen
die Annahme einer so weit verzweigten, auf dem Gemein¬
gefühl der Mohammedaner basierten Bewegung . Der
Sultan hat offenbar mit den Wirren in Macedonien , sei¬
nen finanziellen Sorgen , den Aufständen in Arabien ge¬
nug zu tun , um sich so weitaussehenden Zielen für die
Zukuft , wenn sie auch in den Köpfen einiger Derwische
spuken , für den Augenblick zu entsagen. Die schnelle
Nachgiebigkeit , die er den Engländern gegenüber in der
Tabahfrage bewiesen hat , mußte sein Ansehen bei den
fremdenfeindlichen Mohammedanern in allen Teilen der
Welt gewaltig erschüttern . Man weiß, wenn man gerecht
sein will, daß in der jetzigen Weltlage mehr Grund für
die Türken und die mohammedanischen Länder vorliegt ,
Angriffe zu fürchten , als . sich agressiv nach außen zu wen-
den.

Augenscheinlich ist ja das Gespenst der panislamitischen
Bewegung von Lord Cromer und Sir Edward Grey be¬
nutzt worden, um das durch die Weltlage begünstigte
festere Zugreifen Englands in Aegypten zu rechtfertigen
und die Autorität des Khedive noch mehr zu beschränken .
Die französischen Kolonialschwärmer suchen den Eindruck
ihrer Forderungen noch dadurch zu sichern, daß sie ihren
Lesern das rote Tuch „ deutscher Feindseligkeiten" vor
Augen halten ; der angebliche gute Zuspruch des Deutschen
Kaisers wird immer mit kühner Stirn als die Erklärung
für den Mut des Sultans vorgeführt , sich den Forderun¬
gen Frankreichs oder Englands nicht gleich zu unter -
werfen. Wie in Marokko , so wird auch in allen anderen
mohammedanischenLändern der deutsche Einfluß als das
Hindernis der französischen Expansionsgelüste , hingestellt.
Zu dem Salz der Kreuzzugserregung gegen den Pan¬
islamismus fügt man noch gern den Pfeffer des Hasses
gegen den angeblich hinter den Kulissen agierenden Erb¬
feind.

Die nächste Phase des französischen Vordrin -
gensinAfrika spielt nun aber in einem Gebiete, das
der Einwirkung des Sultans am meisten entrückt ist . Der
südwestliche Zipfel von Tripolitanien , in dem die Oase
Dschanet liegt, ist nur nominell dem Sultan unter¬
worfen . Die eigentlichen Gebieter sind die Häupter der
östlichen Tuaregstämme , die als Plünderer der Karawa¬
nenzüge verrufen sind . Die türkischen Behörden suchen
neuerdings von Ghadames aus den Räubereien ein Ziel
zu setzen ; dazu haben sie bereits im März auch Dschanet
mit Truppen besetzt . Für die Franzosen handelt es sich
jetzt darum , den Handelsweg durch diesen Zipfel Tripoli -
taniens nach Algier abzuleiten und die Karawanenstraße
in ihre Hand zu bekommen . Sie glauben auf Grund ihrer
Abmachungen mit England dazu berechtigt zu sein . Da
der Sultan gegen die Gültigkeit dieser von ihm niemals
anerkannten Festsetzungen protestiert, so ist ein neuer Kon¬
flikt gegeben , der in den französischen Zeitungen als Folge
der panislamitischen Ueberhebung dargestellt wird . Wie
der Streit enden wird, ist ja leicht vorauszusehen . Die
Türkei wird sich vor den Drohungen Frankreichs zurück¬
ziehen . Dann aber wird die Dschanetangelegenheit in der
französischen Publizistik fortleben als ein weiterer Beweis
für die Gefahr des agrissiven Panislamismus .

!

Der Transatlantische Postverkehr .
* Die Frage der Verbilligung des Briefportos

im atlantischen Po st verkehr wird in England ge¬
wöhnlich nur vom englischen Standpunkt , allenfalls vom Stand¬
punkt der beiden englisch sprechenden und schreibenden Nationen
behandelt . Es ist da viel von gemeinsamen Interessen , von der
Verwandtschaft beider Völker , von dem Umfang ihrer Handels¬
beziehungen und sonstigen mehr oder weniger persönlichen Mo¬
menten die Rede , die eine Herabsetzung der Postverkehrsgebüh¬
ren angebracht erscheinen lassen . Aber es kommen dabei doch
auch andere Faktoren in Frage .

Gewiß muß es zunächst als ein eigentümlicher Zustand erschei¬
nen , daß das Porto eines von England über den
Ozean nach Newhork beförderten Briefes
2 (4 Pence beträgt , während im ganzen Gebiet
der Vereinigten Staaten auf Entfernungen , die den
Seewegen London-Newyork oder Liverpool- Newhork keineswegs
nachstehen , trotz des wesentlich teureren Eisenbahntransportes
Briefsendungen für 1 Penny befördert werden. Ebenso gilt
auch innerhalb des britischen Reiches der 1 Penny -Satz , ganz
gleich» ob die Entfernung , wie von London nach Brighton , 50,oder, wie von London nach Auckland , 14 000 englische Meilen
beträgt . Wenn aber von den englischen Blättern , die gegen die¬
sen Widerspruch ankämpfen, der Auswandererverkehr von Eng¬
land nach der Union und der beiderseitige Handelsverkehr her¬
angezogen werden, um die Notwendigkeit speziell englischer Pri¬
vilegien im atlantischen Postverkehr zu begründen, so kann diese

! Auffassung nicht unwidersprochen bleiben . Der englische
! Auswandererverkehr mutz bei zahlreichen Gelegen-
. heiten zu irgendwelchen Beweisen herhalten und eine Rolle spie¬

len , die ihm nicht zukommt . Wenn aber gesagt wird, England
sei dasjenige Land , das durch Entsendung kapitalkräftiger und
wirtschaftlich tüchtiger Ansiedler den Vereinigten Staaten die
besten Dienste geleistet habe , wenn es weiter heißt , nach den
Vereinigten Staaten wanderten doppelt soviel britische Unter¬
tanen aus als in die Kolonien (angeblich 10 und 5 Millionen
Personen im Laufe des vorigen Jahrhunderts ) , so wird dabei
wieder einmal das alte Spiel getrieben, das in der Vortäuschung
besteht , daß der britische Auswandererverkehr nur aus britischen
Elementen bestehe . Das ist natürlich- nicht der Fall . Ein sehr
großer Teil der sogenannten englischen Auswanderer ist nur
kurze Zeit in England ansässig gewesen , meist nur , um wahrendeines vorübergehenden Aufenthaltes in den englischen Jndustrie -
und Handelsplätzen das Passagegeld zu beschaffen. Die Heimat
dieser Auswanderer ist in vorschiedenen Staaten des kontinen¬
talen Europas , neuerdings besonders in Südrußland und den
Donauländern , zu suchen. Der Anteil, den England an der Be¬
siedelung und wirtschaftlichen Entwicklung der Vereinigten Staa¬
ten zu beanspruchen hat , ermäßigt sich somit erheblich .

Ebenso ist der englisch-amerikanische Handelsverkehr
nicht ausschließlich englische Domäne . Ein nicht unerheblich «
Teil der amerikanischen Ausfuhr nach Europa und umgekehrtder kontinental - europäische Export für die Vereinigten Staaten
nimmt seinen Weg über englische Häfen. Mit demselben Rechtwie die englische , könnte also die Handelswelt verschiedener an¬derer europäischer Länder die Forderung, einer Herabsetzung der
Gebühren im Postverkehr mit den Vereinigten Staaten geltend
machen . Dasselbe gilt von dem direkten Handelsverkehr. Es
wäre nicht einzusehen, warum England in dieser Beziehung vor
anderen Exportländern , deren Erzeugnisse sich auch so schoneiner nicht besonders wohlwollenden Behandlung seitens der
amerikanischen Regierung erfreuen , einen Vorteil voraus haben
sollte. In der Tat haben denn auch die Vertreter der amerika¬
nischen Postverwaltung auf dem internationalen Post -
kongreß in Rom sich , ganz allgemein für die Ein¬
führung des Pennytarifs erklärt . Es dürftealso anzunehmen sein , daß von einer Herabsetzung der Porto¬
gebühren im europäisch - nordamerikanischen Postverkehr nichtEngland allein , sondern alle Staaten , die gleich berechtigte An¬
sprüche haben , betroffen werden .

Aus den Kolonie ».
(Telegramm . )

* Berlin , 8 . Aug . Nach aus Südwestafrika eingetroffenen
amtlichen Meldungen hat sich der Krankenstand in der
Schutztruppe bedeutend verringert . Der Höchstbestandin diesem Jahre war im Mai mit insgesamt 1388 Kranken zuverzeichnen. Hiervon entfielen auf Verwundete 39, auf Typhus176 , Malaria 67 und anderweitige Krankheiten 1106 . An¬
fangs August betrug der Gesamtkrankenstand nur noch 889 , also499 Kranke weniger. Von der Gesamtsumme entfielen auf Ver¬
wundete 21 , auf Typhus nur noch 91 , Malaria 18 und andere
Krankheiten 759 . Die vorstehenden Zahlen sprechen wohl be¬
redt für die Tatsache , daß trotz der großen Verpflegungsschwie-
rigkeiten alle Anstrengungen gemacht werden , um den Gesund¬
heitszustand der Truppe zu heben . Zwar ist auch im vorigen
Jahr Ende Juli und Anfang August eine Verringerung des
Krankenstandes zutage getreten, aber in erheblich geringerem
Maße , als in diesem Jahre ; der Unterschied betrug nur 196
Köpfe. Im Norden des Schutzgebietes ist der Gesundheitszu¬
stand , dank der besseren Verbindungen und des besseren Ver¬
pflegungsnachschubs. ein recht guter . Im Süden dagegen lei¬
det er unter der mangelhaften Verpflegung und Unterbrin¬
gung , sowie unter der schwierigen Nachfuhr an Bekleidungund Wäsche , da die jetzige Beschaffenheit des Baiweges, trotz
äußerster Anstregung nur eben erlaubt , das Allernotwendigsteden Truppen nachzuführen.

Arbeiterbewegung .
( Telegramme .)* Berlin , 10 . Aug . lieber 300 Angestellte der Berliner

Paketfahrtgesellschaft sind in den Ausstand getre-



ten . In der Drucksachen - Abteilung arbeiten noch ISO Mann
weiter . Das gesamte Personal beträgt 750 Diann einWlieh -

lich der Bureaubeamten . In dem Gebäude wurde zum ŝchütze
der Arbeitswilligen eine Polizeistation errichtet .

* Görlitz, 10 . Aug. Nachdem die hiesigen Maurer in den

Ausstand getreten sind, beschlossen auch die Bau - und Erd¬
arbeiter . die Arbeit einzustell en . « ne fordern
Ivstündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung.

» Berviers , 10. Aua . Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der

hiesigen Webindustrie hielten gestern eine Versammlung ab . um
eine Aussöhnung wegen der von denArbeitgebcrnver -

hängten Sperre herbeizuführen . Eine Ent,cheidung wurde

stdoch nicht getroffen . Infolgedessen wird heute eine neue Ver¬

sammlung stattfinden .
* Newyork , 10 . Aug . Der Verkehr der Schleppschiffe

der Eisenbahngesellschaften im hiesigen Hasen ruht voll¬
ständig , da die M a tr o s en . M as chinen schmierer
und Heizer zur Erlangung höherer Löhne in den
Ausstand getreten sind . Auf den Kais in Jersey City
lagern große Mengen von Frachtgütern , die nach der
Manhattaninsel verladen werden sollen . Von dem Aus¬
stande werden fast alle Eisenbahnen betroffen.

Kur Lcrge in AußknH .
Neue Jnterventionsgerüchte .

Der „Süddeutschen Reichskorrespondenz "

wird ausBerlin geschrieben : ,
In mehrere deutsche Blätter ist die anscheinend einer ?

Korrespondenz entnommene Meldung übergegangen , der
soeben nach Berlin zucückgekehrte , dem Deutschen Kaiser l
attachierte Generalmajor Tatischtschew sei von Kaiser -
Nikolaus mit einer besonderen Mission betraut worden, j
der man große Bedeutung beimesse. „Man " hat sich '

abermals einen Bären aufbinden lassen . Die besondere ^
Mission ist gar nicht in Erscheinung getreten. Sie bildet ,
nur ein neues Glied in der Kette von Erfindungen , durch !
die der falsche Schein einer Beteiligung Kaiser Wilhelms i
an innerrussischen Angelegenheiten begründet werden soll. -!
Die Leute, die es juckt, sich an diesen Angelegenheiten die >
Finger zu verbrennen , sitzen ganz wo anders , als in: !
„ offiziellen Deutschland" .

( Telegramme . )
Die Kabinettsbildung . ^

Unsere gestrige Meldung wird durch folgende Tele¬
gramme bestätigt :

* St . Petersburg , 10 . Aug . Das Mitglied des Reichs¬
rates , Filossofow . der unter dem Grafen Witte die
Stellung des Reichskontrolleurs inne hatte , ist, wie amt¬
lich bekannt gegeben wird , zum Minister für Handel und
Industrie ernannt worden.

* St . Petersburg , 10 . Aug . Fürst Wassiltschikow ,
der ehemalige Generalbevollmächtigte des Roten Kreuzes,
ist zum A ck e r b au m i n i st e r ernannt worden.

* St . Petersburg , 10 . Aug . In den südrussischen
Gouvernements herrscht äußerste Hungersnot .
In dem Wolgabezirk ist die Hälfte der Bauernbe¬
völkerung und zwei Drittel des Viehs dem Hungertode
geweiht. Der Korrespondent der „Voss. Ztg .

" erfährt ,
daß beabsichtigt wird , die diesjährige Rekrutenaus¬
hebung bis November zu verschieben, da man bei
dem gegenwärtigen Gemütszustände der Bauern befürcht
tet , daß sie sich weigern , sich zu stellen .

* St . Petersburg , 10 . Aug. Das ehemalige Mitglied der
Duma Onipko , der in Kronstadt bei einer Meuterei
verhaftet wurde , ist gehängt worden.

* Moskau , 10 . Aug . In sämtlichen hiesigen Fabriken
wurde die Arbeit wieder ausgenommen . Die
Zahl der Ausständigen überschreitet nicht die sonst übliche
Zahl . Die Mehrzahl der Druckereien ist im Betriebe,
wenngleich die Arbeiter noch nicht vollzählig zur Arbeit
erscheinen . Heute erscheinen alle Zeitungen . Die Stra¬
ßenbahnen Verkehren wieder . Eine Depu¬

tation der Truckereibesitzer bat heute den Stadthaupt¬
mann , die verhafteten delegierten Schriftsetzer wieder frei¬
zulassen . Der Stadthauptmann versprach, das Mög¬
lichste dazu zu tun . Der Minister des Innern ließ dem
Polizeipersonal seine Dankbarkeit für den mu¬
sterhaften Dienst während des Ausstandes ausdrücken.

* Moskau , 10 . Aug . Seit Mittwoch halten die Par¬
tei der friedlichen Erneuerung und der
Verband vom 30 . Oktober Beratungen ab, um für die
kommende Dumasession alle fortschrittlichen Elemente der
Gesellschaft unter einem gemeinsamen Programme zu ver¬
einigen. Dieses Programm enthält unter anderem die
Forderung der proportionalen Berücksichtigung der Min¬
derheit. An den Beratungen nahmen auch einige Mit¬
glieder der Partei für Volksfreiheit teil .

* Bioskau, 10 . Aug. In der Dimitrowkastrahe wurde ein
Agitator verhaftet , der die Volksmasse zum bewaff¬
neten Widerstande ausrief . Es ist ein ehemaliger Student , der
angab , ein Sohn des Professors Golubowskh zu sein. — Es hat
sich herausgestellt , daß der Student Mizenko Woinarowitsch, der
das Attentat auf Admiral Dubassow verübte , der fliegenden
Kampfesorganisation der Revolutionspartei ange¬
hörte , von der auch das Attentat auf den General Nepljujew in
Sewastopol verübt wurde . — Die Affäre des Bauernver¬
bandes kommt hier Ende September zur Verhandlung . Un¬
ter den 20 Angeklagten sind die Mehrzahl Lehrer an
Semstwoschulen und nur ein Bauer .

* Moskau, 10 . Aug. Eine Deputat ion der Arbei¬
ter zweier Fabriken meldete sämtliche Arbeiter derselben zum
Beitritt zum „ Verband russischer Leute" an . Auf diese Weise hof¬
fen die Arbeiter dem Zwang zur Beteiligung an einem politi¬
schen oder allgemeinen Ausstande zu entgehen.

* Werchne - Udinsk , 10 . Aug . Auf der Bahnstation Sludjenko
raubten bewaffnete Männer 95 000 Rubel . Einige Beamte
wurden verwundet .

* St . Petersburg , 10 . Aug. Tie Mess ^ in Nischni -
Nowgorod wurde gestern eröffnet . Ter Besuch ist schwach .

» St . Petersburg , 10 . Aug. Nach Meldung des Komman¬
deurs des Samurregiments in Deschlagar zeigten
die Meuterer nach der Ermordung der Offiziere ernste
Reue und baten die übrig gebliebenen Offiziere , das Kommando
wieder zu übernehmen . Tie Ursache der Meuterei ist auf falsch
verstandene Ideen von der Befreiung des russischen Volkes zu¬
rückzuführen. Die Meuterer beklagen aufs tiefste das Vorge¬
fallene und beschuldigen ihre Führer , das Blutvergießen ohne
irgend einen sichtbaren Zweck herbeigeführt zu haben.

* St . Petersburg , >10. Aug. Heule ist ein allerhöchster Be¬
fehl veröffentlicht worden , der die Schaffung einer Gesa n d t -
schaft in Christiania und Umwandlung des dortigen
Generalkonsulats in ein Konsulat anordnet .

* Paris , 10 . Aug. Eine Anzahl Senatoren , Deputierte und
Akademiker Unterzeichneten eine Adressean Muromzew ,
den ehemaligen Präsidenten der Duma , in der die Hoffnung auf
einen endlichen Erfolg der S a ch e des Landes und der
Freiheit ausgesprochen wird .

Schweden und Rußland.
cf Tie politischen Kreise Schwedens erklären, wie uns

aus Stockholm berichtet wird , gegenüber der militäri¬
schen Besetzung der Alands in seln durch Ruß¬
land , daß dieses Vorgehen mit der von dieser Macht
im Pariser Friedensvertrag übernommenen Verpflich¬
tung , auf dieser: Inseln keine Befestigungen und keine
militärischen Etablissements zu errichten, im Wider¬
spruche stehe . Von russischer Seite wird behauptet, daß
man die militärischen Veranstaltungen auf den genann¬
ten Inseln , die bloß den Zweck verfolgen, dem Waffen¬
schmuggel nach Finnland und Rußland ein Ende zu setzen ,
in kurzem rückgängig machen werde. In Stockholm
glaubt man jedoch Mhaltspunkte dafür gewonnen zu
haben, daß die Russen sich für einen längeren Aufenthalt
auf den Inseln einrichten, worauf unter anderem der Um¬
stand hindeute, daß russisch sprechende Polizei gegen Mitte
Oktober irr Bomorsund eintreffen soll . Nach einer mit
Vorbehalt aufzunehmenden Version sollen russische Ossi-
ziere , die sich zurzeit auf den Alandsinseln aufhalten , ver¬
sichert haben, England und Frankreich hätten
sich damit einverstanden erklärt , daß Rußland sich über
die betreffende Bestimmung des Pariser Friedens hinweg¬
setze und auf den Inseln eine befestigte Militär - und Ma -
rinestation errichte .

* St . Petersburg , 10 . Aug . Der Minister des Aus¬
wärtigen und der hiesige schwedische Gesandte haben eine
provisorische Konvention zwischen Rußland und
Schweden über die gegenseitigen Rechte der beiden
Länder als meistbegünstigter Nationen bezüglich der Han¬
dels- und Zollbestimmungen unterzeichnet.

Grotzherzogturn Vaden.
* Karlsruhe , 10. August.

** Ter Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats , O . Hel¬
bing , ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat seine Geschäfte
wieder übernommen .

* * Wiederholt wird auf die zur Herbstzeit auDvetenden
Schwierigkeiten in der Wagenstellung hingewiesen. In der
Zeit vom 10. bis 30 . September wird der Bedarf an gedeckten
und offenen Güterwagen durch die außergewöhnlich umfangrei¬
chen Manövertransporte , durch den Zeniralzuchtviehmarkt in
Radolfzell und die Ausstellungen in Karlsruhe ein sehr hoher
sein . Die Geschäftskreise werden in ihrem eigenen Interesse
handeln , wenn sie die Bemühungen der Eisenbahnverwaltung
durch baldigen Bezug von versandtbereiten Gütern und durch
schleunigste Be - und Entladung der Wagen unterstützen.

U . (Handelsverkehr mit Norwegen. ) Firmen des Karls¬
ruher Handelskammerbezirks, welche ein Interesse an dem Ab¬
schlüsse eines Handelsvertrags mit Norwegen haben , werden
gebeten, dem Bureau der Handelskammer recht bald eine be¬
zügliche Mitteilung zugehen zu lassen .

* ( Thoma -Ausstellung in Frankfurt . ) Im Frankfurter
Kunstvevein ist , wie uns geschrieben wird , in diesen Tagen eine
Sonderausstellung von Werken Hans
Thomas eröffnet worden , welche die schönsten Gemälde des
Meisters ans Frankfurter und - auswärtigem Privatbesitz ver¬
einigt , Werke aus allen Schaffensperioden des Künstlers von
1866—1905 bringt und mit im ganzen 110 Nummern die
größte und umfassendste Darbietung ist , welche von Hans
Thoma in den letzten Jahren gezeigt worden ist. Die Ausstel¬
lung bleibt bis . 23 . September d . I . geöffnet ; zu ihr ist ein Ka-
talckF mit Vorwort von Henry Thode und dem Bilde des Mei¬
sters erschienen .

(Z ( Stadtgartentheater . ) Die heutige Benefizvorstellung für
den beliebten Komiker Herrn Großmann ( Mikado) ver¬
spricht wieder einen genußreichen Theaterabend . Sein Mikado
ist hier noch in guter Erinnerung von der vorigen Saison .
Morgen , Samstag , wird „ Das süße Mädel " zum letzten
Male in dieser Saison wiederholt . Für die nächsten Tage ist
folgender Spielplan ausgestellt : Sonntag : „ Frühlings - >,
tust "

, Montag : Keine Vorstellung, Dienstag : „Die Land¬
streich e r "

(Benefiz für Herrn .Kapellmeister Groß ) , Mitt¬
woch -: „ Don Cesar "

, Donnerstag : „Die lustigen Ni¬
tz e l ung e n " .

* ( Der Brieftaubensport in Karlsruhe und der „Jubiläums¬
flug" . ) Die diesjährigen ersten Reisen mit alten Tauben ha¬
ben durch die Ungunst der Witterung , die uns viel Regen, Ge- ,
ivitter und Hagelschlag brachte, sehr zu leiden gehabt, so daß
viele Verluste zu verzeichnen waren . Auch droht den Tauben
von den zahlreichen Raubvögeln unterwegs fortwährend Ge- 1
fahr . Am Tage des großen Wettfluges von Hannover nach )
Karlsruhe mit 391 Kilometer Luftlinie stellte sich hier ''
nachmittags gegen 3 Uhr ganz plötzlich heftiger Hagelschlag ein.
Die ersten der zurückkommenden Tauben erreichten noch glück¬
lich ihren heimatlichen Schlag, aber die späteren wurden von
den eigroßen Hagelkörnern zu Boden geschlagen . Da ist es kein
Wunder , wenn oft die besten der Tauben nicht mehr zurück-
kehren . So mancher Züchter muß bei derartigen großen Wett¬
flügen an seinen Verlusten erfahren , was seine Lieblinge aus
ihren Reisen nicht alles durchzumachen haben . Zur Durchfüh¬
rung größerer Reisen hat sich die Reisevereinigung
„ Badenia " gebildet, die aus 23 Badischen Brieftanbenver -
einen besteht und die in diesem Jahre einen Wettflug von
Kiel nach Karlsruhe mit 616 Kilometer Luftlinie ver¬
anstaltete . Hierbei bewarben sich von jedem Teilnehmer je
drei vorher ^ stimmt bezeichnet « Tauben um den von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog gestifteten Ju - -
biläumspokal , den Herr Bautechniker Stöber vom
Karlsruher Brieftaubenverein errang . Beim gleichen Wettflie -
gen erhielten den ersten Preis Herr Behringer -Pforzheim , den
zweiten Preis Herr E . Blum - Karlsruhe , trotzdem dieser wegen
Wohnungswechselnach dem großen Flug von Hannover seinen
Schlag verlegt hatte , und den dritten Preis Herr Just - Karls -
ruhe . Außerdem erhielten die Mitglieder noch andere wertvolle
Ehren - und Geldpreise. Anläßlich der Jubiäumssestlich -
ketten wird der Karlsruher Brieftaubenverein

Bad undBadeweseninderdeutschenKulturgeschichte.
Von Or . S . Habermann .

(Nachdruck verboten.)

Jetzt ist es angenehm , von kühlen Dingen , wie Bad und
Bochewesen, zu lesen und zu schreiben , jetzt , wo jeder Bach und
jeder See zum frischen Bade lockt und wo Tausende und Aber¬
tausende die rauschenden Fluten des Meeres suchen . Denkt man
heute an die Perlenkette unserer Seebäder , von Cranz und Zvp -
pot im äußersten Osten bis zu den friesischen Inseln , so wird
es uns schwer zu denken , daß es noch nicht viel mehr als hundert
Jahre her ist, seit in Deutschland das erste Seebad entstand . Das
war Doberan , wo 1794 der Professor Vogel das erste Seebad
zustande brachte ; aber Juist hat den Vorrang , daß der dortige
Prediger Janus zuerst den Vorschlag zur Errichtung eines See¬
bades in di« Welt gesetzt hat . Er wurde abgelehnt und so ge¬
wann die Ostsee den Vorsprugn . , Die Nordsee folgte erst 1797
nnt

^
der Eröffnung von Norderney , und dann folgte in schnellerTravemünde ( 1800 ) . Kolberg ( 1802 ) , Wangeroog

'_
18 ^ Si Zoppot ( 1821 ) , Swinemunde ( 1825 ) .Helgoland <1826 ) uM .

Es war das ^englische Vorbild , das in Deutschland die Be-
SrmrdllNH vvn^ eebadern araegte ; ihre Wohltat und ihren Reizemotiv Licktenberg in England empfundenLamak». gegen dm «-nde des 18 . Jahrhunderts , ist der englische

^ >^ F " ^ lung des deutschen Badewesens über¬
haupt von Wichtigkeit geworden, insofern von England ber das
Bcr,landn -.s nir d.-r - egen de- kalten Bades in Deutschland
eindrang . .ereil,ck , ft das ir „ cke, natürliche Flußbad sicherlichvon alten Zeilen her auch in Deutschland heimisch gewesen Wir
tMen . daß die Markomannen und die Quaden nicht in Städten
wohnen wollten, weil sie dort des Flußbades hätten entbehren
müssen , daß die - neben das Flußbad liebten , daß überhaupt
bei den (verrnancn . wie Eacmr bericht« , zuweilen di . ganze
Jugend miteinander badete. Manche c^ermanenltämme , wie die
Bataver , die Franken , die Al - mannen , waren in 2er Schlvimm-
kunss vorzüglich aurgSildet ; vom Helden Beowuls meldet die

Sage , daß er in einem Wettschwimmen sieben Tage ausgehal - ^
ten habe ; Karl der Große und Otto II . werden als Schwimmer j
gerühmt und im Mittelalter gehörte das Schwimmen „ ns dem

, rucke und uf dem buche" zu den sieben ritterlichen Künsten. Auch
! aus dem 16 . Jahrhundert wird uns von dem „ heftigen Ge -
- brauche " der Flußbäder berichtet, und es ist wohl wahrscheinlich ,

daß dies natürlich Vergnügen von weiten Kreisen des deutschen
Volkes zu allen Zeiten dauernd genossen worden ist . Aber da
gab es ängstliche Schulmänner — auch der berühmte Trotzen-
dorf zu Goldberg in Schlesien gehörte zu ihnen — , die das Ba¬
den im offenen Wasser für gefährlich erachteten und darum ver¬
boten, und dazu kamen Rücksichten der Schicklichkeit, die Verbote
des Badens unter offenem Himmel herbeisührten . Die An¬
fänge modernen Denkens über den Wert des natürlichen kalten
Bades fallen wesentlich in das 18 . Jahrhundert und sie stam¬
men eben aus England , das ja überhaupt das Geburtsland der
modernen Körperkultur genannt werden muß . Schon der Phi¬
losoph Locke hatte gesagt : „ Ich werde nicht nötig haben , erst zu
sagen , daß der Knabe schwimmen lernen mutz "

, und der eng¬
lische Arzt Floyer vertrat den Wert des natürlichen Bades vom
medizinischen Standpunkte aus . Tie Vorstellung seiner Be¬
deutung als Abhärtungs - und körperliches Erziehungsmittel ,
für die auch Rousseau wirkte, begann sich zu bilden, Rückkehr zur
Natur wurde auch hier der ScAachtruf , und Männer wie Jsak
Jsilin in Basel, vor allem aber Guts -Muths , der Vater der
modernen deutschen Schwimmkunst, brachen den neuen Ideen
Bahn . Erst gegen das Ende des 18 . Jahrhunderts entstanden
in Deutschland echte Flußbadeanstalten , d . h . Badeanstalten , die
nicht bloß Bäder mit Flußwasser verabreichten, sondern Gelegen¬
heit zum Baden im Flusse selbst boten. Ter ersten Anstalt die¬
ser Art in Deutschland darf sich Wohl Mannheim rühmen , wo
1777 auf dem Rheine eine Badeanstalt eröffnet worden ist . Vor¬
bildlich Ivard dann das Donaubad , das der Wiener Arzt Ferro
„ nach englischer Art " 1781 eröffnet«.

Hat also das Fluß - und Schwimmbad in der deutschen Kultur¬
geschichte wohl seine bedeutende Rolle gespielt , so ist es dennoch
nicht als die eigentlich national herkömmliche und typische Form
des deutschen Bades zu bezeichnen . Das Kapitel der deutschen
Badekultur ist zum Teil recht verwickelter Art , und so viel auch

, über den Gegenstand schon geschrieben worden ist, so erhalten
i wir doch erst jetzt eine wirklich zuverlässige und umfassende Dar¬

stellung davon. Wir meinen das Werk von Alfred Martin über
„ Deutsches Badewesen in vergangenen Tagen "

, das der bekannte
Verlag von Eugen Diederich in Jena mit reichem Jllustrations -
schmucke in diesen Tagen heransgibt . ^ Hier ist der beziehungs- ,
reiche Stoff des deutschen Badewesens mit gründlichstem!
Quellenstudium nach allen Seiten hin erforscht und dargestellt,
so daß das Werk zu einer wahren Fundgrube für jeden Freund
der deutschen Kulturgeschichtewerden wird . Nach Martins Un¬
tersuchungen nun müssen wir als das eigentlich deutsche Ur- und
Nationalbad das warme Reinigungsbad ansehen. Der Bade¬
stube tun bereits die alten germanischen Volksrechte Erwähnung .
Solche Badestuben sind bekanntlich noch heute bei den Slaven
und den Finnen weit im Gebrauche, und ob nun das Dampf¬
bad seinem Ursprünge nach germanisch und dann von den Sla - :
ven übernommen ist oder umgekehrt, darüber ist eine Einigung ^
noch nicht erzielt . Äochendörffer hält das Dampfbad für eine
slavische Eigentümlichkeit und meint , daß das altgermanische x
Bad ein Wannenbad gewesen sei . Im Kloster St . Gallen , dessenK
Bauriß vom Jahre 820 wir genau kennen, gab es eigene Aim - k
mer für die Wannenbäder . Jedenfalls war das warme Reini -k
gungsbad weit verbreitet und galt als ein großes Vergnügen .L
Dre Enthaltung vom Bade wurde als kirchliche Strafe auserlegt,t
sie war Pflicht in der Fastenzeit und der büßenden Wallfah-D
rer . und stamme Asketen, wie der Bischof Reginard von Lüttich !
(f 1037 ) , badeten nicht . t

Aus den Gewohnheiten des ältesten deutschen Badelebens Ha- Ij
den sich mancherlei Sitten noch bis tief in die späteren Jahr - s i
Hunderte erhalten . Dazu gehört vor allem das Maibad . Das ) k
war uralte Sitte , daß man in der Zeit der Verjüngung der Na -tff
tur die Glieder in heilendes Wasser tauchte, um der Kraft des ' i
Mmwaffers teilhastig zu werden ; denn es bestand die Meinung^ j
daß auch die Heilquellen mit dem Frühjahre sich verjüngten und
neue Heilkraft gewännen , und diese Meinung hat sich hie und
da im Volke vielleicht noch bis zum heutigen Tage erhalten . In ,der berühmten Minnesängerhandschrist , der sogenannten ManH
Hessischen Handschrift, findet sich wohl die älteste Darstellung
eines solchen Maibades , wo man auf blühender Wiese den alten
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einen großen F t u g von Berlin nach Karlsruhe mit
S10 Kilometer Luftlinie veranstalten , wobei die Tauben die
Glückwünsche Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers an das Jubelpaar , Ihre Königlichen
Hoheiten den Grotzherzog und die Grotzher -
zogin , überbringen sollen. Zu diesem Flug sind ebenfalls
schon verschiedene Ehrenpreise gestiftet worden.

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Am 9 . d . M „ vormittags nach
.8 Uhr , stürzte der 17 Jahre alle Schlosserlehrling Hermann
Lohlein aus Forchheim in der Landesgewerbehalle, woselbst er
xruf einer fünf Meter hohen Toppelleiter an einer elektrischen
Anlage arbeitete , infolge eines Schwindelanfalles mit der Leiter
zu Boden. Er hat sich durch den Sturz eine schwere Kopfver¬
letzung zuaezogen und muhte ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden. — Gestohlen wurde am 8 . d. M . abends
einem Bäckergchilfen sein auf der Kaiserstrahe vor einer Wirt¬
schaft stehendes Fahrrad im Werte von 120 M . — In letz¬
ter Zeit haben sich hier ztvei Schwindlerinnen bei ver¬
schiedenen Herrschaften als Dienstmädchen verdungen , liehen sich
jeweils 1 bis 2 M . Hastgeld geben unter dem Versprechen, Latz
sie den Dienst auf den bestimmten Tag antreten werden . Sir
ließen sich aber nicht mehr sehen . — Gestern nachmittag (47 Uhr
wurde das 4jährige Töchterchen eines Fabrikarbeiters in
Mühlburg in der Rheinstrahe von einem Radfahrer über¬
fahren , was zur Folge hatte , daß das Kind einen Unter¬
schenkel brach. Ob den Radfahrer ein Verschulden trifft , wird
die eingeleitete Untersuchung ergeben . — Gestern abend 9 Uhr
schlug eine geisteskranke Näherin in einem Anfalle von Tobsucht
in ihrer Wohnung eine Scheibe des Glasabschluffes ein , wobei
sie sich an der rechten Hand schwer verletzte . Nachdem
ihr durch einen Schutzmann ein Notverband angelegt war ,
wurde sie in einer Droschke in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht.* Kleine Nachrichten aus Baden . Vom Schiff „ Presto "

, zur¬
zeit am neuen Rheinkai in Mannheim liegend , ist das Söhn -
chen des Schiffers de Boer , Johannes , 5 Jahre alt , ertrunken . -
Im Zementbruchchei Nußloch , A . Heidelberg, löste sich ein Stein
und fiel dem 21 Jahre alten Peter Rensch derart auf den Kopf ,
daß der Tod bald darauf eintrat . — In Pforzheim geriet der
12 Jahre alte Sohn des Landwirts Karl Hch. Bechtold, wohnhaft
im Stadtteil Brötzingen, unter einen Wagen . Der Knabe zog
sich schwere Verletzungen zu , die den Tod zur Folge hatten . -
Wie der Pforzheimer „ Gen .-Anz.

" hört , hat die Frau des Pa¬
pierarbeiters Schnabel, die schon einige Zeit unter dem Verdacht,
den letzten Br and in Dill -Wrißenstein verschuldet zu haben,
festgenommen ist, die Täterschaft eingestauden . Sie gab zu, den
Brand gelegt zu haben, um die Versicherungssumme von 3200
M . zu erlangen . — In Nonnenweier , Amts Lahr , feierten die
Eheleute Solomon Heitz das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit. Im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Groh -
herzogs überreichte Herr Pfarrer Ziegler ein Geldgeschenk
von 50 M ., ferner das Bild des Großherzogspaares und ein
schönes Erbauungsbuch . — Am nächsten Sonntag wird die an¬
läßlich des in Freiburg stattfindenden 6 . süddeutschen Schuh-
machermeister- Verbandstages veranstaltete Schuhmacher -
Fachausstellung in der Gewerbeschuleeröffnet . Sie ist
mit Leder, Maschinen, Werkzeugen, Schuhen und Stiefeln aus
Süd - und Norddeutschland, Elsaß , Schweiz und Oesterreich be¬
schickt und wird bis 16 . August dauern . — Im Mooswald
bei Freiburg wurde von - Holz suchenden Frauen die Leiche
eines 26 Jahre alten Dienstknechtes aus Waldulm mit einer
Schußwunde in der rechten Schläfe und dabei ein noch, mit zwei
Patronen geladener Revolver aufgefunden . Es liegt Selbstmord
vor . — Bei Höhenschwand wurde der 18 Jahre alte Sohn des
Bezirksrates Müller von Strittberg in der beim Wasserreser¬
voir gelegenen Sandgrube von Erdmassen verschüttet. Der
bedauernswerte brave junge Mann erlitt den Erstickungstod. —
In Singen fanden dieser Tage Bürgerausschußwahlen statt . In
der ersten Klasse der Niederst- und äer Mittelbesteuerten gingen
die Listen der Zentrumspartei durch ; in der Klasse der Höchstbe¬
steuerten siegte der liberale Vorschlag. — Vom Bodenfee wird
gemeldet: Zwischen Frtedrichshafen und Romanshorn soll be¬
kanntlich ein Telephonkabel gelegt werden und sind zur¬
zeit die betreffenden Arbeiten im Gange . Doch scheint über
denselben ein Unstern zu liegen . Das Kabel konnte bis auf
2,21 Kilometer abgewickelt werden . Dann stellte sich heraus ,
daß das Kabel an einer Stelle nicht wasserdicht war . Die Flot¬
tille mußte umkehren und das gelegte Kabel zurücknehmen. ISO
Meter Tiefe wurde erreicht , während die tiefste Stelle 260 Me¬
ter beträgt .

Werteste Wachrrictzten rrrrö HleLegvamme .
* Essen, 10 . Aug . Seine Majestät der Kaiser be¬

sichtigte gestern die Werke in Rheinhausen auf das Ein

gehendste unter Führung des Direktors G iklhausen .
Der Kaiser richtete dabei an eine Reihe von Arbeitern An¬
sprachen , und fuhr darauf im Automobil durch die Ar -
beiterkokonien , allenthalben von Arbeitern und
deren Familien aufs allerherzlichste begrüßt . Der Kaiser
hörte später den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts ,
v . Lucanus . — Der Kaiser verlieh Frau Krupp den
Wilbelmsorden .

* Essen, 10 . Aug . Heute vormittag kurz nach 9 Uhr
begab sich Seine Majestät der Kaiser mit Gefolge in
offenem Wagen von Villa Hügel nach Essen zur
Besichtigung der Kruppschen Werke . Tie vom Kaiser Pas-
sierten Straßen waren reich beflaggt und Ehrenpforten
errichtet. Kriegerdereine »bildeten Spalier und begrüß
ten ini Vereine mit einer großen Menschenmenge den Kai¬
ser durch Zurufe . Ter Kaiser dankte aufs freundlichste.

* Berlin , 10. Aug. Graf Salis wurde zum Botschafts¬rat bei der britischen Botschaft in Berlin ernannt .
* Helgoland, 10. Aug. Die aktive Schlachtflotte har

gestern für kurze Zeit vor Helgoland geankert und wird nach
Beendigung der dieswöchigen Hebungen die dortige Reede wie¬
der aussuchen . Am 12 . wird die Rückreise um Skagen angetreten .

* München, 10. Aug. Tie Korrespondenz Hoffmann schreibt :
Das in der „ Augsb. Abendztg. " heute erwähnte Gerücht, datz
Ministerpräsident Frhr . v . Po de Wils nicht mehr ans seinen
Posten zurückkehren werde, sowie die daran geknüpften Kom¬
binationen entbehren nach an zuständiger Stelle eingezogenen
Erkundigungen jeder Begründung .

* München, 10. Aug. Die Kammer der Abgeord¬
neten überwies einstimmig die Petition der bayerischen
Brauerbundes auf H e r a b s e h u n g der Uebergangs -
abgaben für Bier in die Norddeutsche Brausteuergemein¬
schaft von 2,76 M . auf 2,25 M . zur beschleunigten Berücksich¬
tigung . Ter Finanzminister erklärte , der bayerische Vertreter
im Bundesrate sei angewiesen worden, mit allen Mitteln auf
Herabminderung des Satzes hinzuwirken, er habe aber nur er¬
reicht , daß der Satz von 2,76 M . nur vorläufig gelten solle . Der
Minister hofft , daß bei den ausgezeichneten Beziehungen zwi¬
schen Bayern und Preußen den bayerischen Interessenten ent -
gegengekommen werde.

* Eisenerz , 10 . Aug . Seine Majestät Kaiser
Franz I o s e f ist gestern mit Gefolge nach Ischl zu¬
rückgekehrt .

* Ischl, 10 . Aug. Erzherzogin Marie Valerie , Gemahlin
des Erzherzogs Franz Salvator von Oesterreich, ist gestern von
einem Mädchen glücklich entbunden worden.

* Paris , 10 . Aug. Der Lordmayor von London wird
Paris im. Oktober in offizieller Weise besuchen . Im Stadt¬
hause werden dann große Festlichkeiten stattfinden .

* Paris , 10 . Aug. In einem Brief an den „ Curier Euro
pien"

, der die Notwendigkeit der Reformen in der fran¬
zösischen Armee behandelt, erklärt der ehemalige Kriegs¬
minister Andre , daß für diese Aufgäbe Clemenceau, als Cchesder Kriegsverwaltung , die geeignetste Persönlichkeit wäre . Die
erste Tat des künftigen Kriegsministers müsse die Veranstal¬
tung eines allgemeinen bürgerlichen und militärischen Ver
brüderungsfestes sein , bei dem die jüngsten gleich den
ältesten Offizieren auf die Liebe zur Republik vereidigt werden
müßten .

* Toulon , 10 . Aug. Das von Admiral Gigon befehligte
Nordgeschwader , das heute hier eingetroffen ist, wird
von hier aus eine Kreuzfahrt unternehmen , auf der auch Tan¬
ger angelausen werden wird . Darauf wird das Geschwadernach Brest zurückkehren .

* Rom» 9 . Aug. Aus Aulaß des Jahrestages der
Krönung des Pap st es fand in der Sixtinischen Kapelledes Vatikans feierlicher Gottesdienst statt , dem der Papst , die
Kardinäle , die in Rom anwesenden Bischöfe und Mitglieder des
diplomatischen Korps und des Adels beiwohnten.

* Sofia , 9 . Aug . Die antigriechische Be
wegung in Bulgarien dauert fort . Für ein für
den 19 . d . M . von Vertrauensmännern aus ganz Buk
garien in Aussicht genommenes und ans ganz Bulgarien
zu beschickendes altbulgarisches Meeting in
Philippopel werden große Vorbereitungen getrof
fen . In Phitippopel sind sogenannte Volksbefehle öffent¬

lich angeschlagen worden , in denen streng verboten wirb ,
auf den Straßen griechisch zu sprechen . In IssuboIi
kam es nach einer heute dort abgehaltenen Versammlung
zu Ausschreitungen , wobei die Demonstranten
unter den Augen der zur Herstellung der Ordnung herbei¬
gerufenen Truppen zahlreiche Kaufläden und eine Fabrik
zerstörten . In Varna zwang eine Volksmenge den Bür¬
germeister , ein Dekret zu unterschreiben, durch welches
sämtliche Gemeindeangestellten griechischer Nationalität
entlassen werden . Die Erfüllung dieser Forderung be¬
ruhigte das Volk und es verzichtete daher auf die Abhal¬
tung der geplanten Versammlung .

* Konstantinvpel, 10 . Aug. Die Gerüchte über die Krank -
keit des Sultans sind übertrieben . Der Sultan hat sichvon dem Unwohlsein, das ihn vorige Woche befallen hatte , be¬
reits ' erholt und in den letzten Tagen die laufenden Geschäfteerledigt .

* Washington , 10 . Aug . Das Stadtamt hat angekün -
digt , daß es den Ankauf von Silberbarren zur
aushilfsweisen Ausprägung wieder aufnimmt . Die
Käufe sollen an jedem Mittwoch stattfinden und auf das
ganze Jahr gleichmäßig verteilt werden. Der wöchent¬
liche Silberbedars stellt sich auf 100 00 Unzen . Das
Stadtamt wird einen mäßigen Betrag in Besitz behalten
und behält sich das Recht vor , alle Angebote abzulehnen
oder einen ihm passend erscheinenden Teil anzunehmen .

* Tanger , 10 . Aug . Der Sultan hat von den deut -
schenJngenieuren die Pläne für die Hafenbauten
von Laroche in Empfang genommen . Die Entschei¬
dung darüber hat er sich bis zum Eingang der Studien¬
berichte über die Hafenbauten in Casa Manca und Saffi
Vorbehalten , die eine algerische Gesellschaft ihm demnächst
zukommen lassen soll.

Herrn Jakob von Warte im Schatten einer Linde in der Bade
kufe sitzen sieht . Me eng das Maibad mit ältestem germanischen
Glauben zusammenhing, zeigt der Umstand, daß man es gern in
die geheimnisvolle Walpurgisnacht verlegte, und so wird uns
z. B . aus Pfäsers vom Jahre 1831 gemeldet, daß dort in der
Nacht zum 1 . Mai eine unzählbare Menge Volkes zusammen-
geströmt und gleichzeitig sich znm Maibade gedrängt habe. Ueb-
rigens galt lange Zeit der Mat als der kurgemäheste Monat für
Mineralbäder . Mit dem Maibade wetteiferte nach alter Bolks-
meinung an segensreicher Kraft das Johannisbad . Ein ein¬
ziges Bad in der Johannisnacht wirkte so viel, als neun Bäder
zu anderer Zeit , hieß es im Württembergischen , und die evan¬
gelische Kirche hat gegen das Johannisbad als eine päpstliche
Einrichtung einen heftigen Kamps geführt . Wir haben ja nun
über diese Sitte die schöne Schilderung Petrarcas vom Jahre
1330 , wie er in der Jöhannisnacht zu Köln die Frauen und
Mädchen in langer Reihe ihre weißen Arme in den Rheinstrom
tauchen und sie unter geheimnisvollen Sprüchen spülen sah. Die
blaffe Jöhannisnacht , der wallende graugrüne Strom , die blu-
mengeschmückten Frauen und die weißen Arme , eintauchend ins
Wasser und wieder anftauchend : das ist ein Bild , das einen
Maler wohl erfüllen und entzücken kann ; und bekanntlich hat
Spcmgenberg diese Schilderung zum Gegenstand eines Gemäl¬
des gemacht . Doch noch 1632 konnte ein Gast in Baden -
Baden am Johannisabend nur mit Mühe Unterkunft finden ,
weil der Ort von der Bauernschaft der Umgebung überfüllt war ,
die sich zu dem Wnnderbade drängte ; und ein Bericht über das
schlesische Bad Warmbrnnn vom Jahre 1607 sagt : „An St .
Johannisabendt vnd Johannistage überaus viel Volckes von
nahen vnd fernen Orthen , dahie sich findet , Gesunde, gesunden
Leibs vebers Jahr zu behalten , Krancke , Lahme , Krätzige, Aus¬
sätzige, Kratzige, zu wenden. Feilt hauffenweise vebereinander
in Brunnen wie die Gänse " usw.

Wir sind damit bereits auf die Geschichte der deutschen Heil¬
quellen gekommen, die ja bis in die Römerzeiten zurückgeht.
Aachen , Wiesbaden , Badenweiler , die drei Baden in der Schweiz,
in Baden und bei Wien , — diese und andere Bäder wurden be¬
reits von den Römern benutzt, aber ihre Anlagen sind zugrunde
gegangen , und die letzte Spur eines Römerbades verschwand
wit dem Abbruche des Verenabades zu Baden in der Schweiz.
Diese Heilquellen standen zum Teil lange in dem Rufe , auch die
^ saft von Jungbronnen zu haben , und in Wort und Bild ist es
wiederholt geschildert worden , wie Alte zu diesen Quellen pil-
Mrten, um wieder jung zu werden . So erzählt z. B . ein Chro¬
nist 1686 , wie alte verlebte Weiber den in Ruf gekommenen
Wunderbrunnen von Pyrmont anfsuchten . Zuerst wurden ja

die Heilquellen sicher nur von den Leuten der Umgebung und
auf kürzere Zeit besucht , und erst im 15 . Jahrhundert mehren
sich die Nachrichten von Badensahrten , und zwar nicht nur
fürstlicher Personen , sondern auch kleinerer Beamter und ver¬
wundetes: Krieger . Es erübrigt sich, hier ans die bekannten
Schilderungen des Lebens in den berühmten Bädern der alten
Tage einzugehen. Man weiß, daß die Gäste einen großen Teildes Tages sich im Bade aufzuhalten , daß sie dabei im Wasser zu
essen, zu spielen und Musik zu hören pflegten, datz das Bad teil¬
weise von beiden Geschlechtern gemeinsam gebraucht wurde , und
daß sich dabei vielfach eine große Sittenlosigkeit entwickelte . Was
die alten Schriftsteller von dem verlotterten Bajä erzählen , das
traf im 15. und 16 . Jahrhundert auch auf Baden in der
Schweiz so ungefähr zu. Welche Menschenmassen zuweilen in
den Badeorten zusammenströmten, davon gibt der ungeheuere
Zulauf ein Bild , den im Jahre 1556 Pyrmont hatte , als sich die
Nachricht von der Heilkraft seiner Quelle überall hin , bis nach
Spanien und England , nach Norwegen und Italien , verbreitet
hatte . In vier Wochen fanden sich damals an die zehntausend
Menschen ein ; alle benachbarten Dörfer und Plätze waren über¬
füllt , es fehlte an Nahrungsmitteln , die ganze Gegend glicheinem Feldlager . Der Ruhm der verschiedenen deutschen Bader
geht auf verschiedene Zeiten zurück . Die badischen Bäder hat
schon im Jahre 675 der fränkische König Dagobert dem Abte von
Weihenfels zum Geschenke gemacht , und die Saline zu Kissingen
ging 823 an das Benediktinerkloster zu Fulda über . Deplitz !
soll 762 entdeckt worden sein , gebadet wurde hier 1160 . Gastein
erwähnt zuerst Nithart im 13 . Jahrhundert . Die Warmbrun¬
ner Quelle soll 1175 aufgefunden worden sein, Südens Mi¬
neralquellen werden 1434 zuerst genannt , und eine auf die
Blüte der Bäder zu Wiesbaden bezügliche Notiz kennen wir aus
dem Jahre 1322 . Es waren also auch in alten Tagen schon ge¬
nug der Heilquellen bekannt, mit denen die gütige Natur die
deutschen Länder gesegnet hat . Lange hat es freilich gedauert ,
ehe man sich der rechten Badetechnik zu bemeistern verstanden
hat . Welche Methoden man beim Baden früher anwenden zu
müssen glaubte , wie und wann die Touche aufkam , wie die
Badekultur in Deutschland zurückging und die neue Bewegung
entstand , die die Verbreitung der Volksbäder znm Ziele hat , wie' die Heilkunde mehr und mehr Klarheit über die Bedeutung und
die Anwendung von Kaltwasserkuren gewann : das alles sind in¬
teressante Momente unseres Gegenstandes. Allein der Raum
gestattet uns nicht , hierauf noch weiter einzugehen, und wir ver¬
weisen die Freunde deutscher Kulturgeschichte dafür ans das er¬
wähnte Martinsche Buch.

Ve ' L Icftioooi 10 -7'.
ff Berlin , 10 . Aug . Ter bei der gestrigen Brandkatastrophein der Mühlenstraße schwer verletzte Arbeiter erlag gestern abendseinen Verletzungen im Krankenhaus Friedrichshain.
ff Lübeck, 10. Aug. Ter Lubdener Förster traf die GebrüderSchwanbeck beim Wildern . Einer der Wilderer legte aufihn an , worauf ihn der Förster niederschoß , so datz sein Todsofort eintrat .
f Genf , 10. Aug . Tie Internationale Zahnärztever¬einigung beendete gestern ihre Arbeiten. Verschiedene An¬träge , darunter auch derjenige auf Schaffung eines Toktortitelsfür zahnärztliche Chirurgie , wurden für den nächsten Kongreß1907 in Amsterdam zurückgestellt . Das Organisattons -komitee für den Weltkongreß der Zahnärzte 1809 in Berlin setztsich zusammen aus Wrlkhoff- München , Dick -Berlin , Schäser -Stuckert - Frankfurt und Hielper-Köln .
f Aarau , 10 . Aug . In der Scheuer des Landwirts Horlacherin Möhlin entstand durch spielende Kinder ein Feuer , das sichrasch verbreitete . Abgebrannt sind die Anwesen der LandwirteH . Horlacher , Siegfried Mährer , Siegmund Metzger , BernhardKiem , Josef Böhni, Leon Fischler und Wilhelm Metzger. Auchsämtliche Fahrnisse wurden ein Opfer der Flammen . DerBrandschaden wird auf 350 000 Frank geschätzt .f Wien , 10 . Ang. Zwei Wiener Gymnasiasten unternahmenam 30 . Juli eine D a ch ste i n p a r t i e . - Seither sind beideverschollen .
f Awpezzo, 9 . Aug . Der Oberlehrer Paul Groß aus Roß¬wein in Sachsen brach bei einer Tour über den Seekofel unweitSchluderbach infolge von liebe ra n st r e g u n g zusammenund sta r b alsbald .
f London, 10 . Aug. Nach einer späteren Llohdmeldung istder im Suezkanal auf Grund geratene Dampfer „ SophieRickmers " gestern wieder losgekommen .

Konstantinopel , 7 . Aug. Der neue Für st von Samos ,Konstantin Ka rath eodo r y , der , wie gemeldet , unlängstvon den Samioten gewählt wurde, ist ungefähr 65 Jahre altund ein jüngerer Bruder des verstorbenen ehemaligen Mini¬sters des Aeußern ' Alexander Karatheodory Pascha , der bekannt¬lich türkischer Delegierter im Perliner Kongresse war . Konstan¬tin Karatheodory ist ein hervorragender Ingenieur und hat indieser Eigenschaft lange Zeit im Ministerium für öffentlicheArbeiten gedient. Hieraus war er Mitglied der gesetzgeberischenAbteilung des Staatsrates und zuletzt Mitglied der Kommissionfür die Wahl von Zivilbeamten. Ferner wurde er wiederholtin besonderen Missionen nach Rußland und Bulgarien entsen¬det . In Anbetracht seiner in jeder Beziehung trefflichen Eig¬nung glaubt man , daß seine Tätigkeit auf Samos Ruhe auf derInsel herbeiführen und die Unzufriedenheit der Inselbewoh¬ner , die infolge der schlechten Verwaltung durch seine Vorgän¬ger entstanden war , beseitigen werde .
Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie u . Hydr .vom 10 . August 1906.Die Witterungsverhältnisse von Mitteleuropa werden heutedurch eine über Südschweden gelegene Depression beherrscht ; beiwestlichen Winden ist es deshalb trüb , regnerisch und kühler alsbisher . Eine wesentliche Aenderung steht nicht in Aussicht .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 10 . August früh.

Lugano heiter 18 Grad ; Biarritz wolkig 18 Grad ; Nizza wol¬kig 25 Grad ; Triest wolkenlos 24 Grad ; Florenz bedeckt 24Grad ; Rom halbbedeckt 26 Grad ; Cagliari wolkenlos 27 Grad ;Brindisi halbbedeckt 25 Grad.

Witterungsbeotachtnngr« der Meteorolog. Statt»« Karlsruhe«
Barom . 1 Lhrrm .

IQM l in 6 .

«bsol.
Druckt

. Fruchtig,
keit m
Pro-. Wind

749 .2 ! 18 .9 110 68 W bedeckt748 .8 17,3 12 V 82 SW7480 19 .7 12 .3 72 // r§

23 0 niedrigste in der

August
9 . NachtS S- U.

IV . Mrgs. 7« U.
10 . Mtttgs . 2--U.

> Regen und Sturm .
Höchste Temperatur am 9 . August :

darausfolgenden Rächt : 16 8 .
Niederschlagsmenge des 9 August : 0 0 mm
Wasserstand des Rheins am 10 . August, früh : Schnster-insel 2 .65 m , gefallen 10 cm ; Kehl 3 08 m , gefallen 5 em, ;Maxa « 4.S9 m, gefallen 6 ow - Mannheim 4 .14 m, gefallen8 am.
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Betriebsrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis » 1. Dezember 1SV5.

v- n ^ ! b X b Kinnabmen : LAusgabe«.
1 . Schadenzahlungen (einschließlich der

Erhebungskosten) .
ab : Anteil der Rückversicherer . -

2 . Regteauslagen :
1 . Organtsattonskosten .
2. Provisionen .
3 . Laufende Berwaltungsauslagen :

a . Miete , Beheizung und Be¬
leuchtung - - - - - '

d . Gehalte der Bureaubeamten
o Gehalte und Reiseauslagen'

der Agenten und Jnspektions -
beamten . - - -

ck Drucksorten , Schreib- und
sonstige Bureauerfordernifse

s . Posiportl, Telegramme und
Telephon .

1. Allgem. Berwaltungskosten
4 . Steuern und Gebühren . . .

S . Abschreibungen und andere Aus¬
gaben:
1 . Abschreibungen an :

a . Organtsattonskosten (völlig'
aus der laufenden Rechnung
gedeckt ) .

d . Inventar . . .
o uneinbringlichen Forderungen

2. Konto-Korrent-Ztnsen . . . .
3 . Sonstige Ausgaben :

a . Beiträge an die Krankenkaffa
b . Ordentliche Beiträge der Ge¬

sellschaft an die Bersorgungs -
kaffa der Beamten u . Diener

4 . Reserve für schwebende Schäden :
für Schäden des Rechnungsjahres

ab : Anteil der Rückversicherer .
für Schäden der Borjahre . . .

ab : Anteil der Rückversicherer .
5. Stand der Fonds am Schluffe des

Rechnungsjahres :
1 . Prämienreserve .

ab : Anteil der Rückversicherer .
2 . Kapitalreserve .
3 . Reserve für Kursschwankungen

der Wertpapiere .
f4. Außerordentliche Schadenreserve

« . Uebeschuß aus der Jahresgeba hrung

L k L Sir
!

L Ir

3030 485 37
705 473 57 2 325011 80

941 88« 72

76 326 49
716832 54

410 492 20

100453 49

84 703 03
235 524 86 1624 332 61

85 695 25 2651914 58

22 313 91
59 38 22 373 29

12013 68

6 476 28

19 570 57 26046 85 60433 82

2123 550
304 661 — 1818 889 —

1093115 _
375 687 — 717428 — 2 536 317

6567544 3?
767 833 38 5799 710 99

1100000 —

1579 939 55
4 300000 — 12779 650 54

! 715 164129
I 21 068 49203

Einnahme«
1 . Uebertrag der Fonds vom Vor¬

jahre :
1 . Prämienreserve (abzüglich des

Anteils der Rückversicherer ) . .
2 . Kapttalreserve .
3 . Reserve für Kursschwankungen

der Wertpapiere . . . . . .
4. Außerordentliche Schadenreserve

2 . Reserve für schwebende Schäden
vom Vorjahre
(abzüglich des Anteils der Rück¬
versicherer ) .

3 . Prämteneinnahme abzüglich Storni
ab : Rückversicherung .

4 Erträgnis der Kapitalanlagen :
1 . Effekten -Zinsen .
2 . Retnerträgnts von Realitäten .

hievon ab : Zinken der darauf
lastenden Hypothekenschulden .

S . Andere Einnahmen :
1 . Polizzengebühren .
2 . Kursgewinn

« . an Effekten
realisierter . 12892 40
buchmäßiger . 184038 10

b . an Valuten . 3 375 25

36 317 62

Ir

5 227472 85
1100000 —

1383 009 05
3600000 —
8069 015
1453 726

601602

36 317

152 157

200 305

22

62

55

75

11310481 90

2152 338

6 615 288

637 919

99

84

352 463 30

21068 492 Y3

Bilanz -Conto am » 1. Dezember LSVS .
Aktiva.

2 . Disponible Guthaben bei Kreditinstituten und
Sparkassen .

3 . Realitäten : Buchwert .
4 Wertpapiere zum Kurswert vom 31 . Dezem -'

ber 1905 . .
Hierzu laufendeZinsen per 31 . Dezember 1905

5. Aktiv - Saldi der Rechnungen mit den Rückver¬
sicherern . - .

6 . Ausstände bei Agenturen und Filialen . . . .
7 . Diverse Debitoren . .
8 Vortrag der zu amortisierenden Organisations -'

kosten (vollständig abgeschrieben ) .
9 . Wert des Inventars (vollständig abgeschrieben )

10. Kautionen . - - -

L k L k Passiva . L Ir L Ir
138 095 87 1 . Eingezahltes Aktienkapital . 2000000 —

2 . Kapttalreserve . 1100 000—
521 708 30 3 . Reserve für Kursschwankungen der Wertpapiere 1 579 939 55

16310 492 54

1865557 24 5 799 710

2 536317

99

213 868 63 16524361 17 6 . Außerordentliche Schadenreserve .
7 . Bersorgungskaffa der Beamten und Diener

4 300000
697 375 14

19 266 87 8 . Passiv-Saldi der Rechnungen mit den Rückver -
338 318 95 sicherer !, . 324978 35

5833 60 9 . Diverse Kreditoren . 348574 68
10. Kautionen . 253 883 97
11 . „Marco -Bcffo "- Sttftung . 11082 —
12 . Ueberschuß aus der Jahresgebahrung . . . 715 164 29

253 883 97
I9 667V2597 19 667 025 97

Wie « , den 31 . Dezember 1905.

Erste ^ österreichische Allgemeine Mnfall -W^rstcherungsgesellfchafi.
A . Dubsky, Hermann GentiM, Beck,

Präsident des Verwaltungsratcs . General -Direktor. Ober -Buchhalter .

Geprüft und richtig befunden :
Wie « , den 21 . Februar 1906.

I . L. Nagy . Josef Richter. Emannel Ehrentheil .
Kvnei -Ll-kgvHui- für kLklvn : rSvL »I »6LvSI », IVIÄUUllSLDNi , g . f ,
KenvealLgentui ' kür llie kkempkalr : VZLkKlLA , NlarrirllSLHL , klkabetksti ' . 3.

Ptalkgarim -Meater
E-122 Kartsricke .
Samstag de« 11 . A«g«st 1S06r

VS8 SÜ886 Iklsüel .
Operette in 3 Akten
von Hch . Reinhau .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffenttiche Zustellung einer Klage.

B .861 .2 .2 . Rastatt . Die Firma
L. Gernsbacher in Bühl klagt gegenden Ztmmermann August Raßleraus Elchesheim , z . Zt . an unbekannten
Orten , aus Warenkauf vom Jahr 1903
mit dem Anträge aus Verurteilung des
Beklagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtel zur Zahlung von 83 M . 73 Pf .
nebst 4°/. Zinsen vom 1 . Juli 1903 an
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh. Amtsgericht zu Rastatt auf
Samstag d en 27 . Oktober 1906 ,

vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Rastatt , den 19 . Juli 1906.
Hoch ,

Gertchtsschreibrr des Gr . Amtsgerichts .

C .206 2 .2 . Nr . 9480. Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht Mannheim
hat mit Beschluß vom 1 . d . M . folgendes

Aufgebot
erlaffen .

Der Abwesenheitspfleger Friedrich
Rihm III in Feudenheim hat mit
vormundschaftlicher Genehmigung bean¬
tragt , den am 7 . August 1833 geb . Jo¬
hannes Rihm und den am 9 . Februar

^1844 geb. Alexander Rthm , die zu¬
letzt in Feudenheim wohnhaft waren
und jetzt verschollen sind, für tot zu

! erklären.
! Die bezeichnten Verschollenen wer¬
den aufgefordert , sich spätestens in

idem auf :
Mittwoch den 20 . März 1907 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
Abt . VI , Sitzungssaal S , Zimmer
Nr . 112 , anberaumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Ausgebotstermine dem

! Gericht Anzeige zu machen .
Mannheim, den 6 . August 1906.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts VI.
_ _ Mater ._

Kottknrsverfahren.
i C .236 . Nr . 6447 . Fretburg . In
! dem Konkursverfahren über das Ber-
- mögen deS Uhrmachers Paul Pfasfin Freiburg ist zur Abnahme der Schluß -

rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis der bet der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Bermügensstücke der
Schlußtermin auf
Donnersag den 6 . Septemb . 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hicrselbst ,
Zimmer Nr . 5, bestimmt.

Fretburg , den 8 August 1906.
Hofmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts III . §
Konkurseröffnung

C .237 . Nr . 16987 . Bi klingen ,
lieber das Vermögen des Bäckermeisters
Karl Wetsser in St . Georgen wurde
heute am 7 . August 1906, nachmittags
>/,5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet ,
da der Gemeinschuldnerseine Zahlungen
eingestellt hat .

Rechtsanwalt Schloß in Villingen
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28 . August 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß -

>faffung über die Beibehaltung des
!ernannten oder di« Wahl eine- anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung

seines GläubigerausschuffeS und eintre«
! tendenfalls über die in Z 182 der Kon-
knrsordnung bezeichneten Gegenstände

! und zur Prüfung der angemeldeten
! Forderungen auf

Dienstag den 4 . September 1906 ,
vormittags */,9 Uhr .

Men Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 28 . August 1906 An¬
zeige zu machen .

Villingen, den 7 . August 1906.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .R . Wolpert .

Strafrechtspflege.
Oeffeutliche Ladung .

C .222 .3 .2. Nr 21384 . Lörrach .Auf Antrag der Großh . Staatsanwalt¬
schaft werden:

1 . der am 8 . Januar 1870 zu Lörrach
geborene , zuletzt in Haagen, Amt Lörrach,

^wohnhafte, ledige Taglöhner
s Eduard Gimpel ;
! 2. der am 24 . August 1872 zu Hut-
tmgen geborene , zuletzt in Weil, Amt
Lörrach, wohnhafte Metzaer

Albert Uecker ;
^ 3 . der am 25 . Oktober 1879 zu Ef-ringen geborene , zuletzt in Fischingenwohnhafte, ledige Pferdeknecht

^ Hermann Großklaus
beschuldigt , daß sie, und zwar Gimpelund Uecker als Landwehrmänner I . Auf¬

gebots, Großklaus als beurlaubter Re-
servist — Kanonier II . Klaffe — ohne
Erlaubnis ansgewandert seien .

Uebertretnng strafbar nach § 360
Ziff 3 St G B.

Dieselben werden auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch 26 . September 1906 ,

vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldtgtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strofprozeßordnung vor demKöntgl.
Bezirkskonnnando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurteilt werden.

Lörrach, den 3 . August 1906 .
Gerichtsschreiber Gr. Amtsgericht- :

ir el .
Vermischte Bekanntmachunge «.
Am 19 . Juli 1906 wurde auf Ge¬

markung Hagsfeld die Leiche eines un¬
bekannten Mannes gefunden, der wahr¬
scheinlich etwa in der zweiten Hälfte
des Monats Mai seinem Leben durch
Erschießen mittels eines bet der Leiche
gefundenen Revolvers ein Ende ge¬
macht hat .

Die etwa 1,63 m große Leiche war,
wie folgt, bekleidet : Joppenanzug von
dunkelgrauem Stoff mit schmalen Hellen
Streifen . Futter ber Joppe weiß und
schwarz gestreift . Futter der Weste
gelblich . Gelbliches Trikothemd mit
Umlegekragen. Graues Trikotunter¬
hemd mit fingerbreiten blauen Streifen .
Brauner weicher Ftlzhut . Gute Schnür¬
stiefel.

In den Kleidern fand sich ein Zim¬
merschlüssel ; ferner eine Taschenuhr :
ältere silberne Cylinderuhr, Schlüffel¬
aufzug, Goldrand , weißes Zifferblatt ,
römische Zahlen, Staubdeckel Messing ,im Gehäusedeckel das Fabrikzeichen 3.
8 . v . 0 - Nr . 48 292 . Ferner im Gehäuse-
deckel die Reparaturzeichen 16 035 ° x ,
16 832 x , 5386 IV und 6444 VV . Die
Uhrkette ist eine vierfache fetngltedrige,mit Quasten gezierte Schieberkette aus
Weißmetall.

Ich ersuche um Mitteilung über die
Persönlichkeit des Verstorbenen.

Insbesondere bitte ich die Uhrmacher,
welche nach obigen Reparaturnummern
die Uhr repariert haben, sich zu melden .

Karlsruhe , den 8 . August 1906 . / 'i
Der Großh . Staatsanwalt :

Schwoerer .

t.
Die Stelle des zweiten Berwa ' tungs-

gehilfen mit 1250 M . Jahresvergütung
ist bis 1 . Oktober l . I . zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Ftnanz-
asststenten und Ftnanzgehtlfen wolle»
ihre Gesuche, Zeugnisse und Standes -
ltste innerhalb acht Tagen anher ein-
retchen . C.249 .2.1

Bruchsal, den 9 . August 1906.
Großh . Milder Sttftungenverwaltung .

Wir versteigern am
Montag den SV. A«g«st d. I .

im Gerälschafteumagaztn (Eingang am
Rüppurrer Eisenbahnübergang) vor¬
mittags ' /,9 Uhr öffentlich gegen Bar¬
zahlung C .253 .2 .1

Verschiedene abgängige Geräte»
als : Absteckstäbe, Aufstetglrttte, Bänke,
Decken , Erdstößel , Fahnen , Jllumi -
nationslämpchen, Karren , Kasten , Kisten,
Kübel , Lampen, Ledertaschen , Lettern,
Matratzen, Meßlatten , Sägen , Stempel¬
stöcke, Stühle , Schäfte, Tische, Ueber -
züge, Uhren, Verbandmaterial , Vor¬
hänge, Dezimalwagen, Winden usw .

Karlsruhe , den 4 . August 1906 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Lngkdu« m Bilmdkitkil.
Für die Erstellung eines Dienstwohn¬

gebäudes für 4 Beamte mit dazuge¬
hörigemWaschküchengebäude , sowie eines
zweiten Waschküchengebäudes beim Auf¬
nahmsgebäude auf Station Appenweier
sollen im Wege öffentlicher Verdingung
folgende Arbeiten vergeben werden:

1 . Erd - , Grab - und Maurerarbeiten ,2 . Steinhauerarbeiten (Granit beil .
2,800 obm, rote Sandsteine beil .
35,300 obw),

3 . Zimmerarbeiten ,4 . Verputz - und Gipserarbstten,5 . Schreinerarbetten ,6 . Glaserarbeiten,7 . Blechnerarbeiten,8 . Dachdeckerarbeilen (Biberschwanz -
^ Ziegel) ,
9 . Schlofferarbeiten,10 . Maler - und Tüncherarbeiten,11 . Plättchenböden.
Vergebungsbedtngungen und Plänekönnen in den üblichen Geschäftsstunden

auf diesseitigem Dtenstzimmer Nr . 9
eingesehen werden, woselbst auch die
Angebotsvordrucke von den persönlich
erscheinenden Bewerbern in Empfang
genommen werden können . Die An¬
gebote sind postfrei und mit entsprechen -
der Aufschrift (unter Bezeichnung der
Arbeitsgattung auf dem Briefumschlag)

bis zu der am Samstag den
^ - August d . I ., nachmittags 5 ' /, Uhr,stattfindenden Eröffnungsverhandlung
etnzureichen . C .220 .2 .2

Zuschlagsfrist drei Wochen ,
i, den 6 . August 1906 .
Großh . Bahnbauinspektion.
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